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Eidechsen-Otzis

Kr-aus HeNrs

Zusammenfassung

Zwei Funde von Eidechsen auf Eis bzw. Schnee werden mitgeteilt. Eine adulte Zaun-
eidechse (Lacerta agllls) wurde während einer milden Periode im Januar 1978 auf einem
eisbedeckten geteerten Feldweg gefunden. Die angrenzende, südexponierte Böschung war
schnee- und eisfrei. Im Juni 1976 wurde eine adulte Waldeidechse (Zootoca vivipara) auf
einem Schneerest an der Kanzelwand, Österreich, gefunden. Das bewegungsunfähige Tier
erlangte seine Beweglichkeit nach Aufwärmen in meiner Hand wieder.

Summary

Two observations of lizards found on patches of ice are reported. A dead adult male
sand lizard (Lacerta rzgllls) was collected on a sheet of blank ice covering a tar-sealed
field road during a mild period in January 1978. The adjacent southerly exposed road
verge was free of snow and ice. In June L976, an adult viviparous lizard (Zootoca vivipa-
ra) was found incapable of motion on a small remnant of snow on the slope of Mount
Kanzelwand, Austria. The individual retumed to life after warming up in my hands.

Funde vollständig konservierter Tiere haben seit jeher Wissenschaftler und die
breite Offentlichkeit fasziniert. Nur wenige Medien sind dazu geeignet, endogene
und exogene Zersetzungsprozesse so auszuschalten, daß nicht nur Skeletteile be-
wahrt bleiben sondem auch Weichteile. Neben (hyper)ariden Bedingungen [2.8.
Mumien von Robben in der Antarktis (2.8. Banwrcr & Bar-uarra 196|, von Ko-
rallenfingerlaubfroschen (Litoria caerulea) in australischen Wüsten (lIEnI-r unver-
öff.) und von Menschen in südamerikanischen Trockengebieten (KERR-JARRETT
1996)], Luftabschluß in stark saurem Milieu [Moorleichen (2.8. Kunr 1986)] und
Konservierung in flüssigem Harz [Insekten und Reptilien in Bemstein (2.B.
Sculee 1978, BöHME 1934)] ist besonders das Tiefgefrieren in Eis (2.8. Splxan
& BURIAN 1975, Kuzlr,rN 1995) dazu geeignet, mikrobielle Zersetzungsprozesse
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auszuschalten und dadurch viele Details der konservierten Tiere zu erhalten. We-

gen dieser idealen Konservierungsbedingungen gehören gerade Funde eingefrore-

ner Organismen zu den spektakulären Ereignissen, die ihren Eingang häufig auch

in Massenmedien finden, wie der weltweit besonderes Aufsehen erregende Fund

von Ötzi in einem Südtiroler Gletscher.

Im Eis konservierte Tierfunde betreffen vor allem große, aufgrund ihrer Physio-

logie und Morphologie hervorragend an kalte Bedingungen angepaßte Säugetier-

arten [neben Otzi vor ailem die berühmten Mammutfunde (2.8. SpINeR & Bunt-
AN 1975)]. Aufgrund ihres Lebensraumes und ihrer Größe ist bei ihnen sowohl
die Wahrscheinlichkeit, von Schnee übenascht und konserviert als auch später

wiedergefunden zu werden, besonden hoch. Daneben werden aber auch gelegent-

lich in Eis konservierte kleinere Organismen wie Sibirische Winkelzahnmolche

(Salamandrella keyserlingiir) gefunden (2.8. KuzvtN 1995). Reptilien werden da-

gegen aufgrund ihrer hohen Wärmebedürfnisse normalerweise nicht mit Eis oder

Schnee in Verbindung gebracht. Die wenigen an relativ nördliche Breiten oder

große Höhen angepaßten Arten überdauem die kalte Jahreszeit in frostsicheren

Winterverstecken (2.8. Dsr-v & Börnrre 1984, ScrunueNz 1985). In der Tat sind

mir aus der Literatur nur wenige Beobachtungen von Reptilien im Zusammenhang

mit Schnee bekannt. RoesleR (1927) und Btscnorr (1972) fanden insgesamt vier
Kreuzottem (Vipera berus) auf Schnee, und nach Vnraxew (1967) kommen

Kreuzottem in Finnland nicht selten im Spätwinter unter der Schneedecke hoch.

HENr-e & Esnr (1991) beobachteten in den Hochanden Perus einen Irguan, Ilo-
laentus nwltforntis, bei leichtem Schneetreiben am Eingang seines Baues. Nach-

folgend wird über zwei Funde von Eidechsen auf Schnee bzw. Eis berichtet.

Ein auf einer blanken Eisschicht erforenes adultes Männchen der Zauneidechse

(Lacerta agilrs) wurde am 14. Januar 1978 am Rande eines geteerten Feldweges

auf der Gemarkung Rutesheim, Baden-Württemberg, gefunden. Zum Fundzeit-

punkt lag fast kein Schnee, und die Sonne erwärmte die angrenzende südexpo-

nierte Wegboschung bereits relativ kräftig. Möglicherweise wurde die Zaun-

eidechse dadurch aktiv und geriet versehentlich auf die blanke Eisschicht, verlor

durch rasche Abkühlung ihre Beweglichkeit und erfror in der folgenden Nacht.

Am 7. Juni 1976 entdeckte ich an der Kanzelwand, Österreich, auf ca. 1750 m

NN eine adulte Waldeidechse (Zootoca vivipara) auf Schnee (Abb. 1). Im Bereich

der Fundstelle lagen noch zahlreiche kleine und einzelne größere Schneereste. Am

Beobachtungstag schien die Sonne kräftig und erwärmte die abgetauten, sonnen-

exponierten und windgeschützten Vegetationspolster aus Zwerptniuchem und ab-

gestorbenen Gräsem zwischen den Schneeflecken deutlich. Mehrere adulte Exem-

plare der Waldeidechse konnten zwischen den Schneeresten in der Vegetation

beim Sonnenbaden und vereinzelt auch beim Umherstreifen beobachtet werden.

Das Tier, das sich auf einen Schneerest verirrte, war bewegungslos und reagierte
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Abb. 1. Auf e inen Schneerest v€rirrt€ Waldeidechse (Zootoca vivipara).
Viviparous lizard (Zootoca vivipara) caught on a patch of snow.

auch auf kräftige Beruhrung nicht. Es war jedoch noch nicht erfroren, sondem er-

wärmte sich langsam in der Hand, erhieit seine Beweglichkeit wieder und ver-
schwand nach dem Freisetzen in der Vegetation. Auch die "steif gefrorenen"
Kreuzottem, von denen BIscHorr (1972) berichtet, wurden im Zimmer wieder 1e-

bendig. Sibirische Winkelzahnmolche sollen sogar mehrere Jahre eingefroren
überstehen und nach dem Auftauen noch mehrere Monate, manchmal Jahre, wei-
terleben (Kuzurx 1995).

Temperaturmessungen konnten in beiden Fällen nicht vorgenommen werden.

Z-auneidechsen gelten jedoch a1s Tiere, die eine feste Wintemrhe einlegen und in
Deuschland normalenweise auch bei milden Bedingungen fruhestens Ende Febru-

ar akliv werden (Emwc et al. 1996), so daß die Beobachtung im Januar als sehr

ungewöhnlich gelten muß. Die auf Schnee geratene Waldeidechse wurde dagegen

zu einer Jahreszeit gefunden, in der auch in höheren lagen die Aktivität bereits

beginnt (vgl. DELY & BöHva 1984). In diesem Zusammenhang interessant aber

ungeklärt ist, ob Waldeidechsen normalerweise ejn Vermeidungsverhalten ge-

genüber Schnee zeigen, was angesichts der relativ vielen kleinen Schneereste in
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ihrem Lebensraum und der Möglichkeit von Schneefall während des .gesamten
Jahres in höheren alpinen hgeJzu vermuten wäre. Jedenfalls ist das Überleben

einer Nacht auf Schneeresten aufgrund der lethalen Minimum-Temperatur von 0,5

- 3"C (je nach Herkunft) für die Zauneidechse sowie von 2,8"C im Sommer und

von -0,90C nach Ak$imatisation an kalte Temperaturen fur die Waldeidechse

(SrEr r nRnenc 1976) unwahrscheinlich. Auch wenn die "eisgekrihlten" Eidechsen

zeigen, daß es nicht völlig ausgeschlossen ist, daß ein Reptil im Schnee konser-

viert wird, bleibt die Wahrscheinlichkeit dennoch verschwindend gering, daß ein

eingefrorenes Tier dann auch noch in einem späteren Jahr wiedergefunden wird.
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